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Der Aeichstanzßer WM die MEimiiiei des Maates
irr fOarßster Form anwenderrr

Die Reichstegierung will nunmehr den Terrorakten ein schleimiges Ende bereiten . Es wird baiÄber folgende amtliche
Mitteilung musgegeben : „Der /Reichskanzler hat fich mach seiner Rückkehr sogleich mit Len zuständigen Stellen der
Reichsregierung und des Preußischen .Staatsministeriums über die Terrorakte der letzten Tage Wortrag halten lassen. Er
hat daraufhin sämtliche Reichsmmister zu einer Minister besprechung am Dienstagvormittag nach Berlin berufen . Der
Reichskanler ist Ler Auffassung , daß den gegenwärtigen Zu . ständen unter brutaler Amvendiung .aller Machtmittel des
Staates ein sofortiges Ende gemacht werden mutz."

Völkerbund und Südamerika.
Abrüstungskonferenz ist vorüber, vom japanischLlnl.!' Äen ^ rmfnpf mrrh nrrh* möhr piiöT«nfrirnrhrtM

V ■yer tfrf)te, wie >man zu sagen pflegt , sommerliche
Kr » ®enf: Da meldet sich ganz programmwidrig ein

onfliCt und damit eine neue Sorge für den
it qife r b u n ö. Bolivien und Paraguay wiederholen fast
^ Einzelheiten jenen „Zwischenfall " von 1928 , der

vier Jahren , der Ratstagung von Lugano und
%,! Präsidenten Aristide Briand eine willkommene CSe=
y "e,t zur „Friedensoermittlung " bot . Mißmutig stellt
H ^ Genf fest, daß die „Konflikte " nicht mehr , wie das

ni  Jahre 1928 der Fall war , die Termine der .Rats-
&itj9 abpassen , sondern gänzlich außerhalb der Tagungs-

^Osbrecben: Die iananiscbe Releünno tförfmnnfmits Not
schell'
I ÄN' js^ sdrechen : Die japanische Besetzung Schanghais hat
oluilS « ,hmng dieses Jahres einen höchst peinlichen Zeitver-
ickzuh' !̂ l"r die Abrüstungskonferenz verursacht , und der

den „Großen Chaco " fällt sogar kn die Bölker-
h!^ rien . Die meisten Beamten und Delegierten verleb¬
et Urlaub außerhalb Genfs , und das erste Schreiben
K Liierenden Ratsprästdenten , des Guatemalers Ma-

dem friedlichen französischen Kurörtchen Vichy
h tz?' lvährend sein vor wenigen Tagen an die Vertre-

beiden „streitenden Parteien " gerichtetes Tele-
J n schon aus Genf stammt . . .

ktz*c Geschichte scheint sich zu wiederholen . Auch 1928
Ken ®kenzscharm !itzel zwischen den beiden südamerika-»l, ' Mächten, während eine Sachverständigenkommtst
lpr̂hch die Regelung des uralten Stoeitfalles — des Ve-
Ihb,^ 5 im „Gran Charo", der sich in paraguayischer

."̂ findet und von Bolivien für sich beansprucht wird
diesmal sind die Flinten wieder einmal losge-

>̂ >1 / .^ "hrend die Negierungen von Paraguay und Bo-
!lten fi et  den Abschluß eines Nichtangriffspaktes ricrhan-
k ' fleht  fest , daß es Wnpse , BerMindete und Tote
Spm  bat , ja, daß sogar unschuldige Zivilisten von

Odlllbeu getroffen worden sind, obwohl die beinahe
Endende Abmachung der auch von jenen beiden

angenommenen Schlußresolution der Genfer Ab-
^Ä°k̂ nfcrenz das Verbot des Bombenabwurfs über
V ^ llhevölkerung vorsieht . Der Krieg ist also zwar noch
Hŝ ttirt, aber es sind auf beiden Seiten schon Kriea"-

vorgekommen . Dennoch wird der Bölkerbui
.ite i QS0(̂ weniger „aktiv " eingreifen , als er das im

o~8 getan hat ; denn es handelt fich^bei den strei-
K<m Zandern um zwei südamerikanische Staaten , und

rjzf?werikänischen Konferenz , geachtet. Vor vier Jah-
Ẑ . uete Aristide Vriand zwar sehr dringlich gehaltene
?>>h jungen " an beide Länder , aber er vermied es zu-
^gi/Ocht geschickt, den Völkerbund dabei irgendwie zu

und schließlich empfahl er den streitenden
!Niw ^te guten Dienste der zufällig gleichzeitig tagenden
V dx '^ 'fchen Konferenz anzunehmen. Damals 'wurde

^tieg vermieden , da die Staaten in der Tat dis
,0î 'Ung der panamerikanischen Konferenz annahmen

verpflichteten , „auf juristischem Wege eine Lösung
ä  softes zu suchen". Genf nahm zwar das Verdienst

un {, 2tri [tibe Briand erhielt viele Glück-
^ist̂ 'egramme, — aber der damalige deutsche Außen»

Stresemann erwähnte nicht ohne Grund und Be-
Ö Ä in seinem aus diesem Anlaß an Briand gerich-
Zkt̂ feiben , daß der Krieg in Südamerika durch die
^tiw . H des „Völkerbundrats " und zugleich auch der
^ Manischen Konferenz vermieden worden sei . . .

von Bolivien wie Paraguay eingegangene
iät'^ irh 9 hat nun der amtierende Ratspräsiden ' beide
»erinnert,  und damit dürfte sich vorläufig die
lJ »es Völkerbundes in dieser Frage erschöpfen;
All ßch ungerufen nicht weiter vorwagen , denn

l  h ^r Einmarsch in fremdes Staatsgebiet für
\\ ^ösmitglieber eine Verletzung des Völkerbunds-

^deutet , so würdigt man in Genf jedesmal , wennX Väch Südamerika  handelt, forgfältia die Tat»
!tr ; ° ber Völkerbundspakt auch die — Monroe-
be; ,n enthält , und läßt gern den Vereinigten Staa-

°er Vermittluna den Vortritt . Man ..begrüßt " die

Mtion ' der 19 südamerikanischen Republiken , welk man
hofft , daß sie weitere Vökkerbvndsinterventionen ersparen
werde , und rechnet nicht damit , 'daß eine der Regierun -.
gen _ Bolivien oder Paraguay — von sich aus etwa den
Völkerbundsrat unter Berufung wuf einen der Artikel des
Völkerbundspakies anrufen wird . Deshalb wird der boli-
viamfch -paraguanische Streit sicher kein Anlatz für eine
ußerordentliche Bölkerbundsratstaguug werden . Und es

Diese Besprechungen sind offenbar bereits eingeleilet.
und zwar vor allem durch eine Fühlungnahme zwischen
Adolf Hitler und dem Beichswehrminister v. Schleicher.

/In Kreisen , die der Reichsreaierung nahestehen , wird
-grundsätzlich der Standpunkt vertreten,

daß die Notwendigkeit eines delonten Bräsidialkabi-
netts durch den Wahlausfall befkakigt worden ist. daß
aber Auf der anderen Seile eine Bekeiligung von Ver¬
tretern der Bartei geboten erscheint, die aus den Wahlen
als die stärkste hervorgegangen ist. Damit sind die
beiden Gesichtspunkte gekennzeichnet, unter denen die

Verhandlungen dieser Woche geführt werden.
'Besonders interessiert man sich in diesem Zusammen-

hurig in politischen Kreisen natürlich auch für die Haltung,
ivre das Zentrum  einnehmen wird . Vorläufig ist die
Haltung der Zentrumspartei aber weiter a b w a r t e n d.
Das einzige , was nach außen sichtbar geschehen ist, ist die
Aufstellung der Kölner Richtlinien Die maßgebenden
Männer dos Zentrums' sind noch nicht in Berlin. Der
Parteiführer , Prälat K a a s , weilt in Norditalien ,und Dr.
Brüning  ist ebenfalls auf llrlaub . In einem Berliner
Mvntagsblatt wird angekündigt, daß Präiat Kaas noch in
diesem Monat von der Parteileitung z u r ü cf t v c t e n
liinb daß dann der Parleiausschuß Dr. Brüning zum Partei¬
führer ^Wählen werde . Richtig ist daran , daß Prülar Kaas
in Ler Tat leidend Et und daß man in -unterrichteten Krei¬
sen deshalb schon seit ANiger Zeit mit der Uebernahme sei¬
nes Amtes durch Dr. Brüning rechnet- Diesen Wechsel
kann abei' nicht der Parleiausschuß varnehinett, sondern nur
der Parteitag selbst. Der letzte Parteitag des Zentrums
hat vor zwei Jahren stattgefunden . Bisher - ist über jeine
nächste Einberufung auch in wnst gut unterrichteten Zeu-
trumskreisen noch nichts bekannt.

3tn allgemeinen Hai man den Eindruck, daß das Zen-
trum zunächst die kommenden Verhandlungen über die Re-
-gierungsUmbitdung abwarten und sich dann entscheiden
Tvirb, ob es im Reichstag eine Politik der Tolerierung von
Fall zu Fall durchführt.

ist ja auch kein Wunder , daß die Erinnerung an Genfs
Verhalten im Mandschureikonflikt weder auf die beteilig¬
ten Südamerikaner , noch auf die Genfer Amtsstellen ir¬
gendwie„anfeuernd" wirkt. . . .

präsidialkabinett mit Miionarsozialisten?
Beginn der Umbildungsbesprechungen . — Das Zentrum

wartet ab. — Die Terrornokverordnung.
Berlin , 8. Älugust.

Wie verlautet , hat sich Reichskanzler von Papen nach
seinem Eintreffen in Berlin sogleich über die Terror¬
akte  unterrichten lassen , die sich während seines Urlaubs
ereignet haben . In unterrichteten Kreisen rechnet man da¬
mit , daß nun spätestens Dienstag die Notverordnung gegen
politische Ausschreitungen erscheint , die das Kabinett
grundsätzlich bereits in der vorigen Woche beschlossen hat.
Eine neue Kabiuettssitzung ist für die Inkraftsetzung der
Notverordnung nicht mehr erforderlich , vielmehr handelt es
sich im wesentlichen nur darum,

daß dem Reichsjustizminister die vom Kablnekf beschlos
sene Ermächtigung zur Ansehung von Schnellgerichten

gegeben wird.
Das dürfte der hauptsächliche Inhalt der neuen Notverord¬
nung  sein.

Für Dienstag oder für spätestens Mittwoch erwartet
man in politischen Kreisen den Beginn der Besprechungen
über die Klärung der innerpolitischen Ver¬
hältnisse.  wie sie sich aus den Reichstagswahlen ergeben
haben.

M-errßenetai durch Notverordnung.
Roch von der früheren Regierung erlassen.

Berlin , 9. August.
Wie erst jetzt bekannt wird, hat die geschästsführende

preußische Staatsregiernng unmittelbar vor ihrer Abberufung
durch den R eichspräfideutennoch, den preußischen Haushalt für
1932 durch Notverordimng in Kraft gesetzt. Die entsprechend«
Beröfsentlich ung in der preußischen Gesetzessammlung datiert,
ooin 14. Jul 8.

Der neue Sturz - er Butterpreise. ^
D er Reichslandbund an die Regierung.

Berlin . 8 , August . Das Präsidium des Reichslandbun¬
des hat an den Reichskanzler und den Reichsernährungs¬
minister ein Telegramm gesandt , worin mit Bezug auf dem
Buttermarkt eingetretenen erneuten Preissturz u . a. erklärt
wird:

Die Nachrichten , nach denen ein Buttereinheiiszoll von
75 Mark-st: Doppelzentner und ein Kontingent in Höhe von
zweidrittcl der vorjährigen Einfuhr beabsichtigt fein soll.
haben in Ler Landwirtschaft alarmierend gewirkt . Ein sol¬
ches Kontingent und ein derartiger Einheitszoll ist keine
irgendwie fühlbare Verbesserung gegenüber dem gegen¬
wärtigen Zllstand. Auch die Frage der Margarinesteuer.
die zum Schutze der bäuerlichen Veredclungsproduktion un¬
erläßlich ist, kommt nicht von der Stelle . Der Reichsland»
bund erwartet , daß die Reichsregierung sich nunmehr end¬
lich von den verhängnisvollen einseitigen Exportcinflüssen
des früheren Systems frei macht.

Die Vorgänge in Güöamerika.
Buenos Aires , 9. Angust . Die Negierung von Para¬

guay dankte England für die Unlerstüllung der Völker-
vuiwsaussarderung zur Einstellung der Feindseligkeiten . Jur
Geganjatz dazu floht eine Rede des Präsidenten von Boli¬
vien. Dieser bezeichnete die Aussorderung der Neutralen
als ei« Ultimatum , Bolivien könne sich mit solcher Ein-
mischllllg, die eine Verletzung seiner Unabhängigkeit dar»
stelle, nicht einverstanden erklären.

Die bolivianischen Truppen , bei denen große Kampf,
begeisterung herrscht , machten in den letzten Tagen weitere
Fortschritte entlang dem Flusse Pileomayo . Den para¬
guayischen Truppen gelang es, ein bolivianisches Kriegs¬
flugzeug über dem Fort Aguino abzuschießen und die beiden
Insassen gefangen zu nehmen.

Die 2. Goldene Medaille für Deutschland.
Los Angeles . 8. August.

Die deutschen Ringkämpfer, die am Sonntag in den
Lnkscheidungskämpfen im griechisch-römischen Ringen in
Los Angeles standen, schniklen sehr erfolgreich ab. Im
Bantamgewicht kamen wir nach Jsmayers Sieg im rnittel-
gewichlheben zur zweiten Goldenen Medaille durch den
Nürnberger Ringer B r e n d e l. Im Federgewicht errang
Ehrl  den Platz und damit die Silberne Medaille . Auch
im Leichtgewicht tonnte der Deutsche S p e r l i n ^ den zwei,
ten Platz hinter dem Schweden Mahnberg erringen , und
damit Deutschland eine weitere Silberne Medaille sichern.

NSDAP , fordert die Führung.
Andernfalls „rücksichtsloserKamps".

Der „Angriff" schreibt zu den Presseerörterungen über
die Einbeziehung der Nationalsozialisten in die gegenwär¬
tige Reichsregierung:

„Wir Rakionalsozialisten lehnen es grundsätzlich ab in
eine Regierung hineinzugehen , sondern wir verlangen , daß
ihr Kurs ausdrücklich von uns bestimmt wird . Wir lehnen
ein farbloses Kabinett der „Fachmänner " ab. Weigert man
sich, uns die Regierungsführung zuzuerkennen, so gibt es
für uns nur eine Antwort : Rücksichtslosen Kampf.

Es kann kein Zweifel darüber sein, wer diesen Kampf
in kurzer Frist gewinnen wird . Im Interesse Deutschlands
aber wäre es zu wünschen , wenn dieser Kampf vermieden
werden könnte , und wir haben begründete Hoffnung , daß
diese Einsicht auch auf der Gegenseite vorhanden ist."



Lokales
Hochheima. M., den 0. August 1932

Aast an der Quelle.
Wenn du auf deinen Wanderwegen , des l '-ngen, heißen

Marschieren - müde geworden , ein wenig Rast halten willst,
-und du willst dir eine besinnliche, eine besonders schöne und
reiche Stunde bereiten , dann such dir dazu dort ein Plätzchen
aus , wo ein kecker, munterer Quell dem Boden entspringt.
Schau dich um danach oder, triffst du so ein kleines, quickes
Wässerlein , das dir über den Weg rieselt, geh ihm die kleine
Weile nach bis dorthin , wo es seinen Ursprung nimmt . Oder
frag beizeiten deine Wanderkarte , ob sich dein Weg nicht so
einrichten läßt , daß er dich an solcher Stelle oorbeiführt,
And scheu dann deswegen auch einen kleinen Umweg nicht,
-um dorthin zu gelangen , denn du bist ja nicht unterwegs , um
den kürzesten Weg zwischen zwei Orten mit deinen Schritten
zu ermessen, und solltest deswegen auch stets daran denken,
daß solche Umwege oft die schönsten des Tages werden, und
ihre Ziele manchmal die Stätte werden, da sich das reichste
Erlebnis der Wanderung dir schenkt.

Es ist schon etwas Besonderes , etwas erlesen Schönes
um solch einen Ort , an welchem dem Schoße der Erde , be¬
laden mit allen den geheimnisvollen Urkräften , die sie birgt,
bas lebenspendende Wasser entspringt . Dort ist das Gras
saftiger und grüner , dort sind die Sträucher höher und schat¬
tiger als anderwärts , und die Moospolster sind weicher und
schwellender. Dort bietet sich dir zu deinem nach beschwerlichen
Wegen wohlverdienten Imbiß ein kristallklarer , würzig schmek-
kender Trunk . Und vor allem , dort läßt sich ja so wunder¬
bar wie nirgends sonst ein Weilchen der Ruhe pflegen ! Wenn
du dich niederlegst und sich dein Blick in den Baumwipfeln
oder dem blauen Himmel verliert , und es dann neben dir
so gewürzig und gewichtig murmelt und plätschert , dann kom¬
men dir wohl allerlei gute Gedanken : Ueber das wundersame
Walten der Natur , über Dinge und Menschen und wohl auch
über die geheimnisvolle Kraft , die all die tausende Wunder
dieser bunten Welt wachsen und werden ließ und die sie lenkt
und erhält.

—r . Der verflossenen «: Sonntag war in freundlicher
Sommertag , der nach der kühlen und feuchten Witterung der
letzten Zeit doppelt angenehm empfunden wurde . So wurde
er denn auch fleißig zu Ausflügen in die Natur benutzt,
über die eine herbstliche Stimmung sich bereits auszubreiten
beginnt . Am Nachmittag waren Erntearbeiten erlaubt , von
welcher Vergünstigung fleißig Gebrauch gemacht wurde , um
die Ernte , die in ihrer Einbringung noch zurück ist, unter
das schützende Dach zu bringen . Die sommerliche Hitze ist
bereits abgedämpft , denn am Morgen und Abend macht sich
bereits eine fühlbare Kühle bemerkbar . Morgen , den 10.
August ist „Laurentius " , von welchem Tage der Bolksmund
sagt : „Lorensi such's Wämsi " ! was besagen will , daß dir
Kleidung von jetzt ab bereits wieder eine wärmere werden
soll.

Eine billige Ferienreise in die Schweizer Alpen. Am
21 . August findet eine billige ötägige Sonderfahrt nach der
Schweiz statt . Die Reise führt zunächst über Karlsruhe —
Basel — Bern nach Jnterlaken . Bon hier aus werden
Ausflüge unternommen an den Thunersee und zu den be¬
rühmten Beatushöhlen . Außerdem eilt ganztägiger Ausflug
über Lauterbrunnen (Trümmelbachfälle ) nach Kl . Scheidegg,
am Fuße der Mpenriesen „Ciger " „Mönch " und „Jung¬
frau " , mit Besuch des Elgergletschers und nach Erindelwald.
Die Rückreise erfolgt über Brienz (Brienzersee ) — Brimig-
paß nach Luzern am Vierwaldstättersee , wo den Teilnehmern
Gelegenheit geboten wird für eine Dampfrundfahrt . Beson¬
ders muß bei der Fahrt anerkannt werden, daß es den
Teilnehmern möglich ist, den Aufenthalt in der Schweiz nach
Belieben zu verlängern . Die Reise wird gemeinsam von den
beiden amtlichen Reisebüros der „ Hapag " und des „ Lloyd"
ausgeführt . (Siehe Inserat ).

-—r . Reife Trauben . 3rt verschiedenen Orten Rhein»
Hessens findet man an Hallsstöcken die ersten reisen Trauben.
Meist sind es farbige Frühburgunder , die als ' „Erstlinge"
präsentiert werden. Im allgemeinen sind die Trauben hier
noch zurück. t

—r. Zugverkehr am 11. August . Die Reichsbahn-
Direktion Mainz teilt mit : Nachdem der Verfasstmgstag am
11. August als gesetzlicher Feiertag sowohl in Hessen wie

Glücklich drüben.
Die erste in Deutschland eingetroffene Aufnahme von der An¬
kunft des Ozeanfliegers Gronau in Amerika . Unser Bild
zeigt Wolfgang von Gronau (rechts sitzend), links neben ihm
Gert von Roth , stehend von links nach rechts : Franz Hack,
Fritz Albrecht , der Radio -Operateur und der Zoll -Offizier
Paul Jensen , der erste, der nach der Landung das Flugzeug

betrat.

auch in Baden aufgehoben worden ist, verkehren die Perso-
ncnzüge an diesem Tage auf den Strecken der Reichsbahn-
Direktion Mainz und Karlsruhe allgemein wie an jedem
Werktag . Ferner werden zum Verfassungstag von den auf
hessischen« und badischem Gebiet liegenden Bahnhöfen keine
Sonntags -Rückfahrkarten mehr ausgegeben . (Auf preußischen«
Gebiet gibt es Sonntags -Rückfahrkarten .)

Kreditpolitik und Mittelstand.
Besonders aus Mittelstandskreisen wirb darüber ^ 'ge¬

klagt , daß in den letzten Jahren die Geldinstitute bei ihrer
Kreditpolitik den Großgläuviger bevorzugt hätten . Dem¬
gegenüber mutz aber festgestellt werden , öatz dieser Vorwurf
auf eine Reitze von großen Instituten ' nicht zutrifft . - So
können dem kürzlich herausgekommenen Geschäftsbericht der
Nassauischen Landesbank einige recht interessante Zahlen
entnommen werden , die zeigen , öatz diese Anstalt sowohl
beim Hypothekenkrcdit als -auch beim Kontokorrcntkredit
vorzugsweise den Mittelstands - und Kleinkredit befriedigt.

Die — gegen die Vorkriegszeit um 6 % von 39 500 auf
41900 gestiegenen—Hypothekendarlehen machten Ende 1931
einen Gesamtbetrag von 163,8 Millionen RM aus , nachdem
im Jahre 1931 noch 1311 Hypotheken im Betrage von zu¬
sammen 6,6 Millionen RM neu ansgegeben Ivorden Ivaren,
und zwar , wie auch in den Vorjahren , in erster Linie zur
Förderung der lanbivirtschaftlichen «rnd gewerbliche «« Pro¬
duktion , zur Errnöglichung von Erbauseinandersetzungen
ohne Aufteilung des Grundbesitzes , zur Finanzierung mm
Wohnungsneubauten und von Altivohnungsrcparaturen . Von
diesen Hypotheken , die sich durchschnittlich auf 3650 RM be¬
laufen . blieben 60.8 % unter 2000 RM , 33,2 % unter 6000 NM,
10,2%unter 10000 RM, 4,2%unter 25000 NM und nur
1,6 % gingen über 25 606 NM hirraus . Faßt man die beiden
ersten Gruppen zusammen, so kommt man zu dem bemer¬
kenswerten Ergebnis , daß 84 % aller Hypotheken der
Nassauischen Landcsbank auf einen Betrag von weniger als
6066 RM lauten.

Bei den Kontokorrentkreöitenergibt sich ein ähnliches
Bild . Ende 1981 hatte die Nassauische Landesvank 13 466
Kredite im Gesamtbetrags v««n 38,7 Millionen RM dem
Mittelstand und der Kleinwirtschaft zur Verfügung gestellt.
Von den Ko««tokorrentkrediten blieben 46,7 % unter 500 RM,
22,8% unter mno RM, 29% unter 5600 RM, 6% unter
25 666 NM «>nd nur 1,5 % übcrstienen die Smttmc von
2nooo NM. Die Kontokorrentkredtte unter oooo NM machen
also sogar 9214 % aller Kredite mtSl — Der Fohl nach ent¬
fallen 40% der Kredite auf Arbeitnehmer iBeamtc, An-
gestellte, Arbeiter ) und freie Vernfe , 22 % ans Handwerker,
18%ans Laiilmiirle, 17%ans Kansleitte nutz Hiiiibler mtö
3 % auf Industrielle , Verein ' ru,f .»< r „ s, ,̂

—r . Gehaltszahlungen . Dis Negierungs - Hauptkasse
zahlt die zweite Rate der Dienst - i«nd Verso rguiigsbezügc

Gpium.
Roman von Oskar T. Schweriner.

gg, - -- - - (Nachdr . verb.)
Schrictzlich «nutzte er sich aber doch entscheiden , und was

bann folgte , geschah mit Bills gewohnter Schnelligkeit.
Der Kuli hatte ihm seinen Rücke«« gedreht , um nach

dem Kohlenbecken zu sehen. Im nächsten Moment mar
Bill mit ei««em katzenartigen Sprung von der Pritsche herab
und zur Tür hinaus . Er flog förmlich durch den Korridor
die Stufen zur Kellertür hinauf.

Hier war die große Gefahr . Er mußte das Klopfzeichen
geben.

Ruhig gab er es . — mit der linken Hand . Die Rechte
umspannte den Revolver.

Oben rollte die Tonne ; der Chinese hob die Fallklappe;
in derselben Sekunde hatte der Kuli aus dem Opiumzimmer
der noch nie einen Raucher hatte rennen sehen und nach
der ersten Ueberraschung Verrat witterte , die Kellertreppe
erreicht und stieß einen warnenden Ruf aus , der von seinem
Landsmann oben auch gehört wurde . Doch zu spät . Er
wollte die Klappe wieder zuschlagen , Vill aber brach wie
ein Sturmwind durch die Oeffnung , so daß Tür und Chinese
zurückslogen , und war mit einem Satz auf der Straße.

Ein schriller Pfiff!
Und aus ollen dunklen Ecken und Haustoren schienen

plötzlich große , starke Männer emporzuwachsen . Wie aus
der Erde gestampft , schwärmten sie nach der Richtung des
Pfiffes , trafen sie vor Sing -Fus Lokal zusammen . Kein
Wort wurde gewechselt , es war nicht nötig . Diese zwanzig
tüchtigsten Geheimpolizisten Friscos hatten ihre Instruk¬
tionen und handelten danach . Viel schneller , als es sich
erzählen läßt , in Sekunden , «varen die Türen besetzt, das
Haus umringt und der chinesische Barkeeper im Geleit eines
Beamten auf dem Wege zur Polizeistation , während Bill
und ein halbes Dutzend Polizisten die Kellertür hinunter¬
stürmten , die anderen im oberen Raum zurücklassend.

Und dann fluchte Bill . Unten herrschte tiefe Finster¬
nis. Nicht daß die Polizisten elwa ohne Laternen ge¬

kommen waren , die sie jetzt auch hervorzogen . Aber Sing-
Fu hatte Zeit gehabt , die Lichter nbzudrehen , die Uebcr-
rumpelung war also nicht vollständig gelungen.

Der ganze Vorgang spielte sich eher in Sekunden als
Minuten ab. Und dennoch, es war immer noch nicht
schnell genug gegangen.

Jetzt galt es , durch besonders schnelles Handeln alles
wieder gut zu machen.

„Vorwärts , rief Bill , nach dem Opiumzimmer stürmend,
die anderen hinter ihm drein.

Oben hatten die Polizisten die Türen des Ladens ge¬
schlossen, um Neugierige abzuhallen ; vor allen Dingen aber
nicht ganz Chinatown auf einen Platz zusammentrommeln.
Schon hatte sich eine ganze Anzahl gelber Köpfe an Türen
und Fenstern gezeigt , als der schrille Pfiff ertönte . Doch
war alles so schnell vor sich gegangen , daß die Leute wohl
glaubten , sich geirrt zu haben.

Die Wachtposten aber drückten sich in die Schatten der
schlecht beleuchteten Straße . Und so schien im Hause Sing-
Fus ebenso tiefer Frieden zu herrschen , wie im übrigen
Teil der Hooper Street.

Wenigstens erschien es Dick und City so. die in diesem
Moment aus der Center Street in die Hooper Street ein¬
bogen . Dick deutete auf das Haus.

„Dort ist es. Dort sitzt meine arme May gefangen . Und
ich bin verdamint , hier ruhig dabei zu stehen !"

Cr ballte seine Fäuste.
„Wenn ich doch diese so unschuldig aussehende Tür ein-

schlagen könnte . Wenn ich doch etwas tun könnte !"
Etty legte ihren Arm beruhigend auf seine Schulter.
„Ruhig , lieber Freund , ruhig . Eine Unbesonnenheit

kann nur schaden. Ich habe Vertrauen zu Bill Smith.
Bill Smith und seine Leute rasten indessen wie be¬

sessen durch Sing -Fus Kellerräume . J,n Opiumzimmer
hatten sie den Kuli gefesselt, dann die berauschten Gäste
einf - ltz von den Pritschen auf die Erde herabgeworfen , wo
sie weiterschliefen , und hatten dann jedes Lager , jede

Decke, jeden Vorhang untersucht , aber nichts gefunden . Auf
ihre Fragen hatte der Kuli nur mit den Schultern gezuckt.'.

für den Monat August 1932 bereits am 10. August jjjjjj
Ueberweisungen auf Bankkonten usw. erfolgen nicht vor
8. August . ‘

—r . Ein seltenes Brautpaar . Dieser Tage wurdf^
Darinstadt ein gewiß seltenes Brautpaar getraut . Der 2M
gain zählte 81 Jahre und die Braut deren 65. Eineg .
Menschenmenge bildete dein seltenen Brautpaar nach .
von den« Standesamt Spalier.
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Kleinstädtische Kulturpsiege.
Kann sie durchgehalten werden? — Ihre Aufgaben-
Der auf allen öffentlichen Körperschaften lastende

erbittliche Zwang zu einem Abbau der wirtschaftlichen« L
zialen «mb kulturellen Leistungen hat bereits zu
geführt , die man noch vor kurzem für u««möglich gehn"
hätte . Die Gefahr Iieat vor . daß dem durch RotverordlNv
diktierten Sparfanatismus auch solche Einrichtungen z„«I

Opfer fallen , die nicht nur wert sind erhalten zu werdet
sondern die auch trotz der schweren Zeit durchgehalten
den können — auch oder gerade in Kleinstädten . Dazu
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turpflege notwendig und wertvoll ist, bedarf keiner 6
Die große Ausgabe , die der Kleinstadt gerade in der 0^
schweren Zeit für die deutsche Kultur gestellt if^
steht darin , das unmittelbare , lebendige Interesse des St«°gers und seine Heimatliebe dem Bildungswesen der *

in unmittelbare BeteM?nutzbar zu machen, umzusetzen in unnuttelbare
zur Förderung und zur Er «veckung von neuen Kultuu ^,
schritten. Wenn , gestützt auf örtliche Einrichtungen tzvd ^

Ehrentitel in der Kommunalpolitik darstellen , so erw"
len Kleinstädten daraus das Recht und die Pflicht , "
weiterhin diese kulturellen Leistungen anszuüben. »ei ^

Die erste Aufgabe der kleinstädtischen Verwaltung

,3 et te
ollem

der Zusammenfassung aller Selbsthilfebestrebungcn
lichen Vereine , Lehrer , Buch- und Kunsthändler . Der
-msschuß für Volksbildung " hat sich zusammenzusetzen ^ -
Vertretern all dieser Gruppen , die an« kulturellen ~
Interesse haben . $

Das wichtigste Arbeitsgebiet des StadtausschusstS l,;,
Volksbildung ist die städtische Volksbücherei . Jede , <UWm
kleinste Stadt ist in der Lage , eine Volksbücherei  j,
zurichten. Die Ausgaben sind verhältnismäßig sehr
An Aufwendungen entstehen nur die Kosten für Neuam^
fungen und für Wiederherrichten alter Bücher. Die >
waltung und die Ausleihe (an zwei Tagen ln der A-

literarisch
Werbung
- neue - 1

erfolgt ehrenamtlich und unentgeltlich durch
bildete Persönlichkeiten . Durch die dauernde
volkstümlichen Literaturabenden kö««««en immer
gewonnen werden . $

Das Heimatmuseum  bezweckt die Sammlung
schichtlicher und t««lturgeschichtlicher Bezeichn««ngen der he^
lichen Umgebung i«nd soll der städtischen Bevölkerung
Verständnis für die Entwicklung ihres Ursprungsgebietes 1 ^
gen . Dazu kommt die neuzeitliche Abteilung , in weicht ^
bevölkerungsstatistische Entwicklung, das Wirtschaftsleben , j
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Verkehr, die Wohnungs- und Siedlungsstage dargesteü) cid'
dadurch der Bürger in das Wirken der Kommunaipoliü'

Ägeführt wird . Auch hierzu bedarf es keiner großen
Die Stadt muß ein Haus (am besten ein schönes mittels
liches Gebäude ) zur Verfügung stellen, ein engerer
des Volksbildungsausschusses hat die Aufgabe , in den "
Bürgerhäusern die Erinnerungswerte zu sammeln . ^

Von ähnlicher Bedeutung «st das Stadtarchiv-  n
wird das Urkunden -, Akten- und Büchermaterial aus ^
Stadtgeschichte gesammelt . Die Verwaltung hat wicdf
ehrenamtlich durch die Mitglieder des VolksbiidlMgD.»!
schusses zu erfolgen . Die Ausgaben für die Stadt fi»" Lg,
gering . Sie bestehen nur aus Kosten für Papier , ^
binderarbeiten, Regale. j(l

Daß neben den« Berufstheater auch das L a i eu l
nicht ZU kurz kommt, dafür sorgt wiedermn der Stadtall-A
für Volksbildung, der den Vorsitzenden des örtlichen
für Laienspiel in seine Reihen aufnimmt.

Aehnliches ist zu sagen zu der gesaugkichc"  f
musikalischen  Betätigung der Vereine . Alle können
regung uud Förderung durch die städtische KukturpsIcMj,ss
halten , ohne daß irgcnde «>«e finanzielle Belastung des U
scheu Haushalts eintritt. #J

Gelegentliche Kunstausstellungen  können ver»'^
tot inerden in kkiemcinicbaft mit den « ortsansässiaen Bum-
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Ilttb da keine Beit zu verlieren war . waren sie weitekö^
stürmt und so in das Fnn-Tau-Zimmcr gekommen.Es war leer.
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Ganz hinten hatten sie dann noch eine leere Ruinp ^ !, - - fty»

Du
!v°n 2,

lammet e«rtdeckt, und mehr Räume schien der Keller n«v
zu enthalten. t

Von Sing -Fu , Fu -Wang und May van der Straat-
aber war nirgends eine Spur zu entdecken. L

Immer wieder und wieder jagten die Männer dl»r^
die Kellerräume . Bill versuchte zu berechnen , wo ein 6
Heimes Kabinett liegen könnte . Aber die beiden
die in einen spitzen Winkel zusammenliefen , verwirkt
ihn . So klopfte er denn an die Wände , rief , tobte.

Es nutzte alles nichts . , x
Die Personen , die er suchte, und die doch im Ke»

sein mußten , waren nicht zu entdecken.
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Schließlich sank er erschöpft auf eine Pritsche im 85^ 1 s.
Tau -Zimmer , während seine Leute mit sehr ernsten
sichtern um ihn herumstanden.

„Das «st nicht das erste Mal , daß die verfluchte Ban
sich in ihren Rattenlöchern verkriecht, " meinte einer-

„Vom Erdboden «nüßte man dies ganze Viertel Frl5«
vertilgen !" ^Vill fah sich langsam im Kreise feiner Getreuen "
und seine Lippen bewegten sich.

„Arme May ! Arme May van der Straaten !"
Und er versuchte nicht , die Tränen zurückzudrängen,

ihm in die Augen traten.
Elftes Kapitel.

Langsam brach der Tag an . a«
Und immer höher stieg die Sonne . Frisco ging aN

Arbeit . . ^
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In Marketstreet wunderten sich die Clerks , daß ni
Bas der „Golden Euld Bank " — jeder Brotgeber in
Amerika , bis zum allmächtigen Trustbeherrscher
beißt bei seinen Angestellten immer ..Bas " ffiei übern ?.,
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der Oberste ") — heute schon so früh in seinem Büro
4" SSm«

- - ?:■' bbtraf , wunderten sich aber dann noch mebr ^ vir
daß schon aut den Vormittag eine Ko^ i - «s sMrfaar , '
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in̂ tttibet mit Unterstützung der Gesellschäfi für Volks-
Berlin (Waiiderkunstaussteliung ).

Mch Pflege wissenschaftlicher  Vorträge kann
' ®'e städtische Kulturpflege gefördert werden.
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Atterle- Wissensweries.
Länge der zwischen Ncwyorl und Williamsbucg

Ödeten Hängebrücke beträgt 2 Kilometer , ihre Spann-
i 0 Meter und ihre Höhe über Hochwasser etwa

L stärkste deutsche Eiche steht in Ivenack bei Stapen-
zf .ihre Stammgrundfläche ist 16 Quadratmeter.

ijt uf dem Hohenasperg bei Ludwigsburg wurde von dem
Wfangenen Kämmerer das Streichholz erfunden.

^ ^ Martinskirche in Lauffen a . N . stammt aus dem
^ ct  Brocken gewährt an klaren Tagen einen Rundblick,
dsrn Durchmesser von 250 Kilometern hat.

ij*r lc  Höhe des Geldes , das in Deutschland in Brief-
ch Truhen oder Strümpfen dem wirtschaftlichen Kreis-

^"iZogen ist, schätzt man auf 1.5 Milliarden Mark,
jj,., ^ Käfersammlung des Naturhistorischen Museums in

x.U'nfastt zirka 1 Million Stück.
.Püe blonde oder brünette Dame trügt durchschnittlich

15 80 Kilometer Haare auf dem Kopf.

Der Küchenzettel im August
August ist ein Monat der Fülle . Neben Gemüsen
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sr& en  ' n .größter Mannigfaltigkeit beschert er uns
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%ngen köstlichen Obstes , so daß die Hausfrau nicht
3eiB, wie sie dies alles im Rahmen eines bescheidenen

^ "Mtels unterbringen kann . Man möchte ja schließlich
""em etwas bringen , was gerade gut und billig ist.

öen Gemüsen löst man die Frage am raschesten
Vn öaß man an einem besonders heißen Tage die
* " mit einer Rohkostplatte überrascht , denn hier sind
. Z' Frage kommenden Gemüse traulich vereint . Auf
«. ^ Undlage auserwählt schöner Salatblätter ordnet man
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'% ^ ^ nscheiben. Schoten , Blumenkohlröschen , eingelegte
lohnen , in ganz feine Streifen geschnittenen oder

uobelten bzw. geriebenen jungen Kohlrabi , geriebene
^ "hren oder Karotten , Tomatenscheiben , Radiesä >en,

" 'ö)t zu vergessen die rote Rübe , die wir roh oder
c gebrauchen können , und man wird mit dieser Zu-

r Hung auch bei den leidenschaftlichsten Fleischessern
finden . Und mit dem Kraut machen wir es ebenso.

Mm eines Krautsalates bringen wir ganz fein gehobel-
— Weißkraut , Rotkraut und Welschkraut unter-

H Mgemischt — zusammen auf den Tisch. Zitronensaft
\jj l sind die einzigen Beigaben dazu . Man erschließt

ganz neue Geschmackswirkungen , und alle Kraut-
H "-erden übrigens in dieser Form von den empfind-

" Menschen ohne Blähungen vertragen.
!t|,? as  Obst aber , von dem wir jetzt Aprikosen , Pfirsiche,

Reineclauden , Sauerkirschen , Erdbeeren , Him-
Stachelbeeren . Johannisbeeren und Heidelbeeren,

"-ühe Birnen haben , dient uns zu Fruchtkaltschalen.
> tu lernen ist dabei nicht. Wir kochen das gewählte Obst
Jk "0) Mischungen sind möglich — abends zur besseren
Vtzung der Feuerung gleich mit , nachdem wir reichlich
Hsx Zugefügt haben , heben das Ganze in einem irdenen
Ej- Mf und geben die Kaltschale am kommenden Mittag

. Ob wir das Obst vor dem Kochen von unerwünsch¬
te, 1"gen(Kerngehäusen, Kernen) befreien oder dies nach
^ , chen tun , ist Ansichtssache. Auch das Zuckern kann
jjtft°®itn Kochen selbst oder erst beim Aufträgen vorneh¬
mst tzteres verdient wohl den Vorzug , da der Geschmack

dumilienmitglieder nicht gleich zu sein pflegt . Daß wir
1jMßerdem so viel Obst wie möglich roh genießen sollen.

"stverstündlich.

ittNlllMDlMMt
^5. Mitislrhsinisches Kreisturnfest.

Trier. 8. August.
hjy nitc Aömerstadt an der Mosel sah vom8. bis

ft das 35. Mittelrheinischc Kreisturnfest in seinen
Nach einer örtlichen Vorfeier nahm das von der

'itejb̂ urnerfchaft und der Stadt Trier umsichtig vorbe-
!Il, . Fest am Freitag abend in der überfüllten Stadt-
M'"en offiziellen Beginn mit einer Begrüßungsfeier.

Samstag begann mit der Arbeit des B o l k s t u r-
^ ' Durchweg wiesen die Konkurrenzen eine Beteili-

j)jL" Dn  20 bis 25 Turnern auf , so daß es schon besonderer
«!f,s? 0ungen bedurfte , UIN Kreismeister zu werden . Im
»r °hen erzielte der siegende Bohrmann . Brek-
ll^ lm , mit 10,05 m eine neue Kreisbestleistung . Bei
\ L,. e issechtmei st erschuften  fiel am ersten Tag
!>>jwcheidung im Flo ^ ttfechten der Männer . Aus den
-!h " di? Endrunde gekommenen Fechtern konnte sich

Wahl , TV . Frankfurt  als Kreismeister an
ifishJ e setzen . Im 6 cf) tu i INm e n gab es als neue

e!» -Kung die 3,00,4 Min ., die Karl Weigel
sjj° ifenbadi ) ' in 200-m-Lagenschwimmen erreichte.
i)Oj. festlichen Veranstaltungen brachte der erste Tag die
i,n"ll9 und feierliche Uebergabe des Kreis-

hr s" ^ ‘r  die Hanauer  Turnerschaft , in deren
Kreisbanner zwei Jahre lang stand , sprach

M ei Dr . Behrensmann und für die Stadt Trier über-
Oberbürgermeister Weiß das Banner zu treuen Hän-

% 1g:®Qnn fag wurden bei prachtvollem Wetter die rest-
ÄMtltscheidungen im Volksturnen vorgeführt . Einen

Kampf , vom Start bis zum Ziel lieferten sich
Jt »I ? " l eng und TV . Vorwärts Bockenheim  in der
- n°l/00 m-Staffsl , die von den Frankfurtern in guter
} ° nnen  wurde . Auch tu der 4 mal 100 m-Staffel
Jit Anheim in führender Position , als der Start und
? ^ / Ie  Staffel verloren ging . Die 4 mal 100 m -Ktaffel

E ^ innen gestaltete sich zu einem Zweikampf zwi»
iu , ning 1 8 7 0 und Stadtsportverein
>, öbe rt - Ein chlechter Wechsel zwischen Frl . Eck und

! ' . . .
ei e" (Frankfurt ) war die Ursache , daß der süddeutsche
^ >'ch abermals durch Mainz geschlagen geben mußte.
-Üi»" Esten Leistungen des Tages zählt zweifellos das

sstvi Hochsprug der Turnerinnen , wo Frl . Bickel-
i e ß e n) mit 1,52 m die Kreisbestleistung er-

VHh j MJl
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Piccards neuer Stratosphären -Flug.
Links : Max Cofyns , der junge Physiker , der Piccard auf
diesem Flug begleiten wird . Ohne Hut Frau Piccard , davor
ihre Kinder . Professor Piccard (mit Baskenmütze ), neben
ihm Herr Kipfer (rechts ), der ihn auf dem letzten Flug

begleitete.

Don den zahlreichen turnerischen Mehrkämp-
f e n , die in der Hauptsache am Montag erst erledigt wer¬
den , wurden am Sonntag die Fünfkämpfe in zwei Alters¬
klassen ducchgeführt . Den festlichen Höhepunkt des Sonn¬
tags bildete der große F e ft z u g durch die Stadt , an dem
sich rund 12 000 Turner und Turnerinnen beteiligen.Aus der Mmseseud

Gegen Wem-„KaHnkanien".
Fälschungen beschlagnahmt.

Mainz , 8. August.
Die Weinpanscherei wird nach wie vor mit Eifer betrie¬

ben , obwohl die Behörden mit aller Strenge hinter den
„Weinfabrikanten " her sind. So ist wieder in N i e r st e i n
ein großes Lager gestreckten Weines aufgestöbert worden,
ein anderes bei F ü r f e l d in einer Mühle und ein drittes
schon vor einiger Zeit in E s s e n h e i m . Der Besitzer der
Thalermühle , Georg W e y r i ch. sitzt jetzt im Landgerichts-
gefängnis in Mainz und auch der Essenheimer Panscher,
der Metzger Müller,  wurde verhaftet . Es konnte ein¬
wandfrei festgestellt werden , daß er den Kunstwein an eine
ganze Anzahl Wirtschaften verkauft hatte . Der mit dem
Transport der gefälschten Weine beauftragte Chauffeur
B ei s ma n n aus Rieder-Olm machte bei seiner Verneh¬
mung Aussagen , die sich später als falsch herausstellten . Er
mutzte zugeben , datz er von seinem Arbeitgeber , dem Spe¬
diteur P r obst in Essenheim, zum Meineid  verleitet
worden war . Beide kamen jetzt ebenfalls in Haft . Ein
Teil dieses „Weines " , nämlich 5 Stück , hatte auch seinen
Weg in die Kellereien des Weinhändlers Fauth - Mainz
gesunden . Bei einer sofort vorgenommenen Kellerkon¬
trolle wurde dieser Wein beschlagnahmt . Dabei machten
die Kontrollbeamten die überraschende Entdeckung , daß
Fanth nock> weitere 25 Stückfaß gosäl' chten Weines , der ans
der WeiitsadrikB ach' Mainz Weisknau stammt, bezogen
hatte . Als die Beamten dorthin kamen , hatte man gerade
2400 Liter meglaufen  lassen. Trotzdem konnte
man aber in diesem „Weinkeller " noch 19 Stllckfast beschlag¬
nahmen . deren Inhalt sich als Kunstprodukt erwies . Ans
13 000 Liter Most wurden mit Rosinen, Zuckerlöfting, .Yese-
wcin , Glyzerin und Weinsteinsäure ungefähr 50 Stück „fa-
brizieri". Der ganze Keller wurde versiegest und der Be¬
trieb geschlossen.

Lim-en Gonntags-Obsiverkauf.
Reicht der Feldschuh nicht?

** Frankfurt a . M . Ein Landwirt und Obsthändler hatte
an einem Sonntag Mittag van der Stadt die Kirschenernte
von zwanzig Bäumen am Nußbcrg im Wege der Verstei¬
gerung zugeschlagen bekommen . Der Händler behauptet,
daß schon, ehe der Zuschlag erfolgte, von den Bäumen etwa
ein Zentner gestohlen worden war . Jedenfalls machte er
sich mit zwei Arbeitern sofort an die Aberntung der Bäume,
die am folgenden Sonntag fortgesetzt wurde , angeblich
waren die Kirschen schon hochreif . Die geernteten Früchte
sollten eigentlich in der Marktholle verkauft werden , aber
es fanden sich schon auf dem Nußberg allerhand Interessen¬
ten ein und so wurde am Sonntag flott dort verkauft . Die
Folge war , daß der Händler Strafmandate wegen verbo¬
tenem Sonntagsverkauf und nicht genehmigter Beschäfti¬
gung von Arbeitern bekam . Zwanzig Mark Strafe sollte
er zahlen . Er erhob Einspruch . Der Angeklagte erklärte,
daß er es bisher immer so geniacht habe , und daß die Kir¬
schen rasch geerntet werden müßten , weil sonst zu viel ge¬
stohlen werde . Er habe sich um Schutz ans Gartenamt ge¬
wandt , aber dieses habe ihm keinen Schutz gewähren kön¬
nen . Durch die Einsparungen bei ' der Feldpolizei fehle es
nun an Schutz . Das Gericht ermäßigte die Strafen auf
zusammen 6 Mark.

Fahrt in die Menschenmenge.
Darmsiadk . In dem Odenwald -Bad König fuhr ein mit

Sängern besetzter sechssitziger 51raftwagen in der Nähe des
Gesundbrunnens in die dortstehcnde Menschenmenge . Die
Verletzten stammen fast alle aus König selbst. Eine Frau
mußte in schwer verletztem Zustande inzwischen in das
städtische Krankenhaus nach Darmstadt überführt werden.
Die Insassen des Wagens kamen mit dem Schrecken davon.•

** Frankfurt a . M . Sr . den letzten Wochen rnev ein
falscher Steuerberater in Frankfurt a . M . sein Unwesen.
Er verkehrte viel in Wirtschaften , in denen er erfuhr , daß
der oder jener Hausbesitzer in Zahlungsschwierigkeiten sei.
Diese Kenntnisse nutzte er aus . Er begab sich zu diesem
Zweck zu den betreffenden Hausbesitzern , stellte sich als
„Steuerberater und Bücherrevisor " vor und forderte sie auf.
einen Antrag auf Niederschlagung der Hauszinssteuer ein¬
zureichen . Er fei der zuständige ^ Sachbearbeiter der Be¬
hörde und in der Lage , den Antrag durchzubringen . Für
entstehende Unkosten , Sitzungsgelder pp . ließ er sich einen
angemessenen Geldbetrag im voraus zahlen . In Wirklich¬
keit handelte es stch bei dem angeblichen „Steuerberater"
um den wegen Betrugs vorbestraften Bücherrevisor Wil¬
helm H. aus Rückertshausen , der erst Ende Februar ds.
Js . aus der Strafanstalt -ntlasfen wurde . Er wurde fest¬
genommen.

Für 7000 Mark Schmucksachen erbeutet.
** Frankfurt a . M . Bor einigen Tagen waren Ein¬

brecher in die Wohnung einer in der Sommerfrische wei¬
lenden Frankfurter Familie in der Mertenstraße eingebro¬
chen. Die Familie hatte die Wohnung der Obhut einer
Hausangestellten überlassen , die ihrer Pflicht auch promzst
nachkam , aber schließlich doch einmal die Wohnung verlas¬
sen mußte , um Einkäufe zu machen . Diesen 'Augenblick hot¬
ten die Diebe abgepaht und waren eingestiegen . Nachdem
nunmehr die Familie ans der Sommerfrische zurückgekehrt¬
ist. konnte jetzt erst festgestellt werden , was eigentlich den
Dieben in die Lzände gefallen war . Und da mußte man die
unangenehme Feststellung machen , datz sie Schmucksachen
im Werte van 7000 Mark an sich aenommen batten , dar¬
unter eine diamantene Halskette im Werte von allein 5000
Mark , ferner zwei goldene Uhren mit dem Monogramm
L . P . Da damit zu rechnen ist, daß die Diebe diese Sachen
in den nächsten Tagen an den Mann zu bringen versuchen,
wird vor Ankauf gewarnt.
Aulozusammenstoß . — 1 Schwer - und 7 Leichtverletzte.

Offenbach a . M . An der Kreuzung der Babenhausener-
und der Sprenglinger Landstraße stießen zwei Privatkrast»
wagen mit voller Wucht zusammen . In den beiden Wagen
befänden sich zusammen acht Personen , die zum größten
Teil auf die Landstraße geschleudert wurden . Der recht
gefährlich aussehende Zusammenprall ist aber verhältnis¬
mäßig glimpflich ausgefallen , denn außer einem Schwer¬
verletzten , der ins Offenbacher Krankenhaus geschafft
wurde , erlitten alle anderen 7 beteiligten Personen nur
leichte Verletzungen.

Ein Monat Gefängnis für einen Schlagring.
Mainz . Be ! einem 19jührigen Formerlehrling aus

Gonsenheim , der wegen Verdachts eines Fahrraddiebstahls
verhaftet wurde , fand die Polizei einen Schlagring . Der
Lehrling wurde vom Schnellrichter wegen Waffenmiß-
brauchs zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

*

** Frankfurt a . M . (Sportfeft d e r Frankfur¬
ter Schupo .) Die Frankfurter Schutzpolizei hatte , wie
schon in früheren Jahren , ein Sportfest veranstaltet , das
mit einer Verfassungsfeier verbunden war , und verstand
es , schätzungsweise 20 000 Menschen nach der Rennbahn zu
ziehen . Das geschickt zusammengestellte Programm , das
mit ulkigen Nummern durchsetzt war , fand äußerst lebhaf¬
ten Beifall und gab ein gutes Bild von der sportlichen Er¬
tüchtigung unserer Polizeibeamtenmannschaft . Besonderen
Anklang fanden einige Motorradgrasbahnen mit und ohne
Beiwagen , die einen sehr spannenden Verlaus nahmen.

** Frankfurt a . M . (Gefängnis für Schwarz-
fahre  n.) Dieser Tage wurde im Bahnhof5)öchst ein
junger Mann von deni Schalterbeamten angehalten , der.
lediglich mit einer Bahnsteigkarte versehen , aus einem Es».
jener D-Zng gekommen war. Das Schöffengericht verur¬
teilte den Schwarzfahrer zu einem Monat Gefängnis.

** Frankfurta. 211. (Un erfreuliche Statistik .)
Das Polizeipräsidium gibt bekannt , daß sich im Monat Juli
22t Verkehrsiinfälle in Frankfurt a . M . ereianeten . Der
größte Teil von diesen entfällt aus Autvunsälle mit 214.
dann folgen Motorräder mit 59, Fahrräder mit 81 und in
52 Fällen waren Fußgänger beteiligt. Die Zahl der Ge«
töteten im Monat Juli beträgt neun , verletzt wurden 138
und Sachschaden entstand in 118 Fällen.

** Frankfurt a . M . (G o e t h e m a ch t P a r t e i Po¬
litik .) Ein kriminalistisch nicht gerade bedeutender Fall
verdient doch verzeichnet zu werden. In der Borsigallee'
wurde ein Schüler von politisch Andersdenkenden vom
Rade gerissen , da er eine Hakenkreuzfahne an demselben
führte . Er wurde ziemlich stark verprügelt . Niedlich ist nur,
daß der Schüler , als man auf der Polizei den Tatbestand
aufnahm , als feinen Namen — Wolfgang Goethe angab.

** Wiesbaden . (Rückgang des Wiesbadener
Fremdenverkehrs .) Die Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zeigt stch auch deutlich an dem fort-
jchreitenden Rückgang des Wiesbadener Fremdenverkehrs.
Im letzten Vierteljahr wurden 29 474 neuangekommen»
Fremden gezählt. Im Vergleich zum gleichen Zeitraum
des vergangenen Jahres beträgt die Abnahme des Frem¬
denbesuches 9323 oder 24 Prozent.

** Wiesbaden. (Aus dem Fenster gestürzt .)
Ein Herr , der hier zur Kur weilte , lehnte sich aus dem
Fenster des ersten Stocks zu weit heraus, verlor dabei das
Uebergewicht und stürzte auf den Hof . Er zog sich meh¬
rere Brüche zu, wurde jedoch nicht lebensgefährlich verletzt.

** Rüdesheim . (Die neue Fähre zwischen Rü¬
de  s h e i m u n d V i u g e n .) Die wegen der Errichtung
einer ausreichenden Fähre zwischen Bingen und Rüdes¬
heim seit langem geführten Verhandlungen sind endlich so¬
weit gediehen , daß nun in nächster Zeit mit den notwendi¬
gen Arbeiten begonnen werden soll. Borgesehen ist eine
neuzeitliche Kopsstihre , die etwa 14 Peilonenkraftwagen
über den Rhein befördern kann . Die Reichsregierung hat
für diese so dringende Verkehrseinrichtung aus den Mitteln
der Westhilfe den Betrag von 75 000 Mark zur Verfügung
gestellt . Wenn auch durch die Errichtung der neuen Fähre
die Verk.ehrsvot am Mittelrhein etwas ' behoben wird , so
muß doch stets betont werden , daß zur endgültigen Besei¬
tigung der Verkehrsschwierigkeiten der Bau einer neuen
Brücke zwischen Mainz und Koblenz notwendig ist.

** Marburg . (Schweres Schadenfeuer .) Auf
dem Gute Wertheim bei Neuenheerse , Besitzer Freiherr von
Zitzewitz, brach — wahrscheinlich durch Selbstentzündung —
ein Feuer aus , dem der große Kuh - und Schweinestall zum
Opfer fiel. 150 Fuder Heu und 30 Fuder Gerste sind mit¬
verbrannt . während das Bieh rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht werden konnte



Achtzehnjähriger als Mädchenmörder.
Akörs, 8. August. Am Morgen vermißte die Familie

des Metzgermeisters Haase in Baerl das 17jährige Dienst¬
mädchen Sophie Kühnen . Im Schlafzimmer des Mädchens
dot sich den Eintretenden ein grauenvoller Anblick. Das
Mädchen lag mit durchschnittener Kehle im Bett . Neben der
Leiche lag ein mit Blut besudeltes Schlächtermesser , da »,
-man als Eigentum des 18jährigen im Hause tätigen Lehr¬
lings August Deutsch erkannte. Zwischen dem Mörder und
-seinem Opfer muß ein Kamps stattgefunden haben . Der
-Täter hat sich inzwischen in Duisburg der Polizei gestellt
-und die Tat eingestanden.

2m Weizenfeld ermordet aufgefunden.
Vad Doberan, 8. August. In einem Weizenfeld der

Domäne Hinterbolenhagen fanden Schnitter beim Mähen
eine weibliche Leiche. Die Gerichtskommiffion stellte fest,
daß es sich um die seit dem3. Juli vermißte Apothekerge¬
hilfin Elli Schröder aus Neubukow handelt . Alle Anzeichen
deuten darauf hin , daß das Mädchen ermordet wurde , nach¬
dem an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden war.

stk Erdbeben in Peru. In der Stadt Arequipa, die am
Fuße des 5300 Meter hohen Vulkans Misti liegt , richtete
«in Erdbeben großen Schaden an. Viele Häuser wurden zele
stört . ja* i !- •< .

‘‘v&fiil i

Handel und Wirtschaft.
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Eroßviehmarkt vom 8. August: Dem
Mannheimer Großviehmarkt am Monatg waren zugeführt:
207 Ochsen, 247 Bullen , 223 Kühe , 437 Färsen , 807 Kälber,
32 Schafe und 2391 Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Le¬
bendgewicht . Ochsen: 34 bis 35 35, 26 bis 23, 26 bis 29;
Bullen : 26 bis 23, 22 bis 24, 18 bis 22 , Kühe : 25 bis
27 , 20 bis 22, 13 bis 15, 11 bis 13, Färsen : 34 bis 36,
28 bis 30, 24 bis 26, Schafe : 22 bis 30 ; Schweine 50 bis 52,
50 bis 52, 51 bis 52, 50 bis 52, 48 bis 50, 46 bis 48,
42 bis 44, Ziegen : 12 bis 15.

Mannheimer Pferdemarkt vom 8. August : Dem Manu-
hiemer Pferdemarkt am Montag waren zugeführt : 56 Ar-
beits - und 55 Schlachtpferde . Bezahlt wurden pro Stück für
Arbeitspferde 400 bis 1300, für Schlachtpferde 25 bis 110
Markt bei ruhigem Marktverlaus.
, Mannheimer Produktenbörse vom8. August: Im nicht¬
offiziellen Verkehr hörte man folgende Preise waggonfrei
Mannheim per 100 Kilogramm : Weizen inl . neu sofort
Meisbar 25.25 bis 25.50, ' Roggen inl . neu sofort greifbar
19 .50, Hafer inl . 17 bis 19, Futtergerste 17.50 bis 18,
Platamais 18, Biertreber in- und ausl . 10.50 bis 11, Weizen¬
mehl südd. Spez . Null August bis 15. September 38 .20,
16 . September bis Oktober 34, do. mit Auslandsweizen
35 , Weizenauszugsmehl 42 .20, bezw. 38 bezw. 39, Weizen-
lbrotmehl 30 .20 bezw. 26 bezw. 27, Noggenmehl 28 bis 29,
Weizenkleie sein 9, Erdnußkuchen 12.50 bis 12.75.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 8. August : Auftrieb
1491 Rinder, davon 340 Ochsen, 137 Bullen, 548 Kühe, 396
Färsen , ferner 579 Kälber , 90 Schafe , 5154 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen: 32 bis 34,
27 bis 31, 24 bis 26 Bullen : 27 bis 30 22 bis 26 ; Kühe:
24 bis 27, 20 bis 23. 14 bis 19. Färsen : 32 bis 35, 29
bis 31. 25 bis 28, Kälber: 36 bis 40, 31 bis 35, 25 bis 30.
Schafe : 28 bis 32 , 23 bis 27 , Schweine : 52 bis 54 , 51
bis 54. 80 bis 84. 47 bis 52. 42 bis 48. Marktverlailf:
Rinder ruhig , geringer Ueberstand ; Kälber ruhig ; Schafe Mit¬
telmäßig geräumt ; Schweine mittelmäßig ausverkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 8. August: Amtlich
notierten : Weizen inl . nicht notiert ; Roggen inl . 19 bis 19.25,
Wintergerste 17 bis 17.28, Haber inl . 17 bis 18.28, Weizen¬
mehl stidd. Spez. Null 37.50 bis 38.45, Niederrhein. 37.50
Dis 38 .20 , Roggemnehl 27 .50 bis 28 , Weizenkleie 8 .90 , Nag-
aenlleie9 Mark alles Iler 100 Kilogramm. Tendenz: rnbia.

(Sportspiegel.
Wieder Fußball-Verbandsspiele in Süddeutschlund.

3 « jedem Zähre kommt dem ersten Sonntag der Ver¬
bandsspiele ein ganz besonderes Interesse zu, zumal man
mit Recht darauf gespannt ist, wie sich die Mannschaften zu
Beginn der neuen Saison präsentieren . Am Samstag be¬
reits waren an den Spielen nicht weniger als 5 der insgesamt
16 Neulinge beteiligt . Hier zeigte sich schon, daß die neue
Gegnerschaft keineswegs zu unterschätzen ist. In Süd¬
bayer  n gab es die erste Sensation , denn 1860 München
verlor in Ulm gegen den SSV . mit 5 :6.
^ In Württemberg  wartete der Verbandspokalsieger,
Stuttgarter Kickers, mit einer sehr guten Leistung aus, denn
er schlug den Neuling Gmünd zweistellig mit 12 :0. Pforz¬
heim und Bückingen kamen zu sicheren Siegen , während die
Heimniederlage von Brötzingen durch Feuerbach überrascht . —
Frankonia Karlsruhe konnte Mühlburg einen Punkt abneh-
men, noch mehr überrascht die Niederlage von Rastatt gegen
den VfB . Karlsruhe . Der Karlsruher FV . kam gegen Schram¬
berg auch nur zu einem knappen 2 :1-Erfolg . Mit dem gleichen
Ergebnis siegte Phönir gegen den Freiburger FC.

Im Bezirk Rheiu - Saar  machten die Neulinge gleich¬
falls von sich reden . Friedrichsseld schlug Phönir Ludwigs¬
hasen 3 :2, der VfR . Kaiserslautern unterlag gegen Neckarau
nur 1 :2. Während Waldhos und Viernheim zu überlegenen
Siegen kamen, teilten sich Mundenheim und VsN . Mann¬
heim in die Punkte . — In der Saargruppe büßte der FC.
Kaiserslautern in Völklingen einen Punkt ein, ebenso Idar
gegen die Sportfreunde Saarbrücken . Der FV . Saarbrücken
kam im Lokaltreffen gegen den SV . 05 zu einem hohen 8 :3-
Sieg , wie auch Neunkirchen gegen Saar gewann . Ohne son¬
derliche Ueberraschungen blieben die Spiele in den Gruppen
Main und Hessen.  In der Gruppe Main schlug der FSV.
Frankfurt seinen neuen Lokalrivalen , Sportfreunde , hoch mit
6 :1.— Der Meister der Gruppe Hessen, FSV . Mainz , blieb
beim Neuling Bürstadt sicher mit 4 :1 siegreich. — Eintracht
Frankfurt  weilte am Sonntag in Berlin bei Hertha
BSC . und kam vor 10000 Zuschauern zn einem 4 :2 (3 :1)-
Sieg , obwohl die Mannschaft ohne Stubb spielte, Mantel
weiter als Läufer tätig war und Ehmer seinen gewohnten
Mittelstürmerposten inne hatte.

In Passau wurden am Sonntag die neuen deutschen
Nudermeister  ermittelt . Im Einer wurde D -rhme vom
Eube .ne: RE . 1905 vor dem Dresdener Schäfer Meister . Die
Meisterschaft im Vierer holte sich die Saarbrücker NG . Undine
knapp vor dem Spindlersfelder RV . Sturmvogel und Sturm¬
vogel Leipzig . Die Spindlersfelder konnten dann aber die
Meisterschaft im Vierer o. St . vor der Berliner Alemannia
erringen . Die Meisterschaft im Zweier o. St . holte sich der
RK . am Wannsee vor dem Mannheimer NC ., während die
Gebrüder Ahrens vom Wassersportverein Godesberg die Mei¬
sterschaft des Doppelzweiers errang . Fm Achter siegte der
Lübecker RE . von 1685 vor Mainz -Kastel.

Weltrekordzeit von 3 :08,2 Minuten . Deutschland
hier , da Metzner immer noch nicht ganz iviederhergu ^ ,
war , mit dem vierten Platz begnügen . Während der ^
felkämpfe wurde der Marathonlauf  ausgetragew
mit dem Sieg des Argentiniers Zabala endete.

Japan hat die schnellste» Schwimmer . ^
Im Schwimmstadion fiel die erste Entscheidung 9

Schwimmer . Nach den Zwischenläufen der Damen , bei
die Holländerin Den Ouden über 100 Mieter
1 :07,6 Minuten einen neuen Olympischen Retord ^
konnte der Japaner M y a s a ki das 100 Meter ^ ^
schwimmen der Herren mit 58,2 Sekunden gewinnen- A
Wasserball  war Amerika , das bereits am
Brasilien mit 6 :1 geschlagen hatte , auch über Japan eitf'
erfolgreich. Bei den Rahmenkämpfen konnte eine aus- ^
päffchen Reservespielern zusammengesetzte Wasserballsiew
amerikanische Vertretung mit 6 :1 schlagen.

Midjt MmlniMiWii der Stellt SlW

Olympische Spiele.
J:  Los Angeles , 8 . August.

Leichtathletik-Abschluß mit Weltrekorden.
Zum Schluhtag der Leichtathletik hatten sich im Olym¬

pischen Stadion noch einmal 85 000 Zuschauer eingefunden,
die ganz prächtige Leistungen zu sehen bekamen , gab es doch
in den vier im Stadion durchgeführten Kämpfen vier neue
Weltrekorde, Bei den beiden letzten Enlscheiduiigeii unter¬
bot Amerika  in der 4 mal 100 Meter-Staffel mit 47
Sekunden den Weltrekord . Deutschland kam hier nur
auf den sechsten Platz. Im Hochsprung  verbesserte die
Nekordhalterin Shiley ihre Höchstleistung auf 1 .67 Meter,
Deutschland kam hier nicht unter die ersten Sechs . Den Ab¬
schluß bildeten die beiden Herren - Staffeln.  USlk.
siegte über 4 mal 100 Meter in der fabelhaften Weltrekard-
zeit von 40 Sekunden, doch mar hier Deutschland
endlich ein zweiter Platz  beschieden . Die Amerikaner
sieaten auch in der 4 mal 400 Meter -Staffel in der

Für die Glückwünsche und Geschenke mit

denen das St . Elisabethen Krankenhaus aus An¬

laß der 75jährigen Tätigkeit der armen Dienst¬

mägde Christi in Hochheim bedacht wurde , sa¬
gen auf diesem Wege

herzlichen Dank!
Die Schwestern und die «rennen
des 81. Elisabethen Kranüenhauses
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Jungfrau -Gebiet!
21 . bis 25.

Vierwaldstättersee!

August 1932 I!
Frankfurt am Main — Basel — Bern — Thun (Thuner-
see ) — Interlaken — Lauterbrunnen (Tümmeibachiälle)
Wengeralp — Kl . Scheidegg (Eiger -MöncH -Jungfrau)
Grindelwald — Brienz (Brienzersee ) — Meiringen —
Briinigpaß — Luzern (Vierwaldstättersee ) — Basel - -
Frankfurt am Main

Der Teilnehmerpreis beträgt nur RM. 93 .50
Eingeschlossen sind : Eisenbahn Hin- u. Rückfahrt, gute
Unterkunft und volle Verpflegung , Bedienungsgelder,
Kurtaxen und Steuern , Ausflüge laut Programm.

Die Rückreise von Luzern kann innerhalb
45 Tagen angetreten werden
Anmeldungen nehmen entgegen:

Hapag-Reisebüro Lloyd-Reisebüro
Frankfurt am Main Frankfurt am Main

II
i
li
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Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem Leiden

und Hinscheiden unseres lieben

neuen

Bctr . Vergebung von Anstreicherarbeiten . .
Der Anstrid ) von Eisenkonstruktionen (Gittermasten ^ .

Mastuntersätzen ) des Leitungsnetzes für das städt.
zitätswerk soll im Submissionswege vergebe » werden.

Schriftliche Angebote sind auf vorgeschriebenem 2r0.rn11 „,5
das im Rathaus , Zimmer 8, erhältlich ist, verschlossen
entsprechender Aufschrift bis

spätestens Dienstag , den 22. August vorm . 11 Ulst^
im Rathaus Zimmer 8 abzugeben . Eröffnung der
geböte erfolgt an diesem Termin bei Anwesenheit der
schienenen Interessenten.

Hochheim am Main , den 6. August 1932.
Der Magistrat : Schlossek-

RunKftmk-prvgramme.
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestsunk). 5

Jeden Werktag wiederkehrende Programin-Sril»ii»̂ .uj;
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I ; 6.30 Eymnam^
7 Wetterbericht , anfchließend Frühkonzert ; 8 Wasserst^
Meldungen; 11.50 Zeitangabe , Wirtschastsmeidunge »!■
Konzert ; 13.15 Nachrichten; 13.30 Konzert ; 14 NaclMh,,
15 Eietzener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, 19.15
Wetter , Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert : 22 .20 Zeit , -11
richten.

Dienstag, 9. August: 15.20 Hausfraucnnachmittag!
Drei Betrachtungen ; 19 Widerstandskraft und Lebens
Vortrag ; 19.35 Saarland , Hörbild ; 20.30 Symphonie --^
zert ; 21.30 Werther — Fieber , Hörfolge ; 22.20 Saarv
gebung ; 23 Musik . &

Mittwoch, 10. August: 15.15 Jugendstunde; 18.25 'j
kimodichtung; 18.50 Die Bestimmungen der NotverordNG
vom 14. 6. 1932 auf dein Gebiet der Sozialversicherungj
Militärversorgnng, 2. Vortrag ; 19.20 Nachrichten aus £
und Wissenschaft; 19.30 Handharmonika -Konzert ; 20
" ~ “ . ~ ” " Erzähl «"

lö¬
sche Ouvertüren und Arien ; 21 .10 „Cornelia " ,
21 .30 Konzert ; 22 .45 Konzert.

Donnerstag, 11. August: 15.30 Jugendstunde;
Stunde des Buches ; 16.50 Mietbeihilse der Fürsorgen '̂
anstelle von Hauszinssteuernachlässen , Vortrag ; 19.30 • »,
dem Werrata!, Hörbild; 20 Falstaff, Oper; 22.45 v
stille . .

Freitag, 12. August: 18.25 Romain Rolland, VoE,
18.50 Aerztevortrag ; 19.30 Dichter , die wir kennen slchZ?
20 .15 Mozart -Konzert ; 21 .30 Wettstreit der Komiker ; ^’
Musik. u

Samstag , 13. August : 10.10 Schulfunk ; 15.30 3 »^
stunde : 18 .25 Vortrag non Dr . Gustav Adolf Bothe : i
Stunde der Arbeit; 19.30 OperetlcmKonzert; 30
für hundert Zithern ; 20 .40 Schwäbische Anekdote » ; *
Lulltet Abend; 22.45 Tanzmusik.
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sagen wir allen unseren tiefgekühlten Dank . Be8onder8 danken
wir dem hochw . Herrn Kaplan Baum , den ehrwiird . Schwestern
des Elisabethen-Krankenhauses, der Jahresklasse 1913, sowie
für die überaus zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und
allen , die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Carl Ruelius
Hochheim a . M ., den 7. August 1932.

Tüchtiges

iMZmätlcbe»
sucht per 15. August ®tC!

(!<■

Evtl , auch Gastwirtschaft.
kochenu. servieren. Ndm

Eeschästsstelle

Ein frischerZ'fy
port .Hannove
Ferkel und

Liiuserjllüiiei»"
ist eingetroffen ber

Max Krug , Hochheim,

An alle Sportbericöterftatter
richten wir die dringende Bitte, Berichte jeweils
frühzeitig auf unserer Geschäftsstelle abzugeben. Bei
verspätetem Eintreffen müssen diese bis zur nächsten
Nummer zurückgestellt werden.
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